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Amtsblatt
der
Freien Hansestadt Bremen

2013 Verkiindet am 16. Oktober 2013 Nr. 221

Fachspezifische Priufungsordnung
fur den Masterstudiengang , Erziehungs- und Bildungswissenschaften®
der Universitat Bremen

Vom 1. Juli 2013

Der Fachbereichsrat 12 (Erziehungs- und Bildungswissenschaften) hat auf seiner
Sitzung am 1. Juli 2013 gemal 887Absatz 1 Nummer 2 des Bremischen Hochschul-
gesetzes (BremHG) i. V. m. 8 62 BremHG in der Fassung der Bekanntmachung vom
9. Mai 2007 (Brem.GBI. S. 339), zuletzt geandert am 24. Januar 2012 (Brem.GBI.

S. 24) folgende Prifungsordnung beschlossen:

Diese fachspezifische Prifungsordnung gilt in Verbindung mit dem Allgemeinen
Teil der Prifungsordnungen fur Masterstudiengange (AT MPO) der Universitat
Bremen vom 27. Januar 2010 in der jeweils gultigen Fassung.

§1
Studienumfang und Abschlussgrad

(1) Fur den erfolgreichen Abschluss des Masterstudiengangs ,Erziehungs- und
Bildungswissenschaften” sind insgesamt 120 Leistungspunkte (Creditpoints = CP)
nach dem European Credit Transfer System zu erwerben. Dies entspricht einer
Regelstudienzeit von 4 Fachsemestern.

(2) Der Masterstudiengang wird entweder mit dem Schwerpunkt ,Kindheit* oder
mit dem Schwerpunkt ,Jugend- und Erwachsenenalter” studiert. Der gewahlte
Schwerpunkt wird im Zeugnis ausgewiesen.

(3) Aufgrund der bestandenen Masterprtfung wird der Abschlussgrad

Master of Arts
(abgekirzt M. A.)

verliehen.
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§2
Studienaufbau, Module und Leistungspunkte

(1) Der Masterstudiengang ,Erziehungs- und Bildungswissenschaften” wird als
Masterstudium gemal3 § 4 Absatz 1 AT MPO studiert.

(2) Die Anlage 1 regelt die zu erbringenden Prufungsleistungen und stellt den
Studienverlauf dar.

(3) Die im Studienplan vorgesehenen Pflicht-, Wahl- und Wahlpflichtmodule
werden mindestens im jahrlichen Turnus angeboten.

(4) Module im Pflicht-, Wahl- und Wahlpflichtbereich werden in deutscher Sprache
durchgefuhrt.

(5) Die den Modulen jeweils zugeordneten Lehrveranstaltungen werden in den
Modulbeschreibungen ausgewiesen.

(6) Module werden als Pflicht-, Wahl- oder als Wahlpflichtmodule durchgefihrt.
(7) Lehrveranstaltungen werden gemaR § 6 Absatz 1 AT MPO* durchgefiihrt.

(8) Das Studium beinhaltet ein Praktikumsmodul im Umfang von 18 CP, das aus
einem obligatorischen Praktikum im Umfang von 16 CP (ein Praktikum im Umfang
von 15 CP sowie einem Praktikumsbericht im Umfang von 1 CP) sowie einem
Begleitseminar zum Praktikum (2 CP) besteht.

§3
Prafungen

(1) Priffungen werden in den Formen gemaR §§ 8 ff. AT MPO? durchgefiihrt.
Daruber hinaus kénnen Prifungen in den in Anlage 3 aufgefuihrten Formen erfolgen.
Der Prufungsausschuss kann im Einzelfall auf Antrag einer Priferin/eines Prufers
weitere Prufungsformen zulassen.

(2) Das erneute Angebot an Prifungen kann in einer anderen als der urspringlich
durchgefuihrten Form erfolgen.

(3) Bearbeitungsfristen und Umfang von Prufungen werden den Studierenden zu
Beginn des Moduls mitgeteilt.

(4) Prufungen kdénnen in Form von Multiple Choice bzw. E-Klausuren durchgeftihrt
werden. Naheres regelt Anlage 4.

! Lehrveranstaltungsformen gem. AT MPO konnen sein: Vorlesungen, Ubungen, Seminare, Sprachlehrveran-
staltungen, Projektstudien/Projektseminare, Praktika, Begleitseminar zur Masterarbeit, betreute Selbststudien-
einheiten, Exkursionen.

2 Prifungsformen gemaR AT MPO kdnnen sein: Klausuren, Projektarbeiten, Hausarbeiten, Praktikumsberichte,
Portfolio, miindliche Priifung.
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§4
Anrechnung von Studien- und Prufungsleistungen

Die Anrechnung von Studien- und Priufungsleistungen erfolgt gemaf § 22
AT MPO in der jeweils gultigen Fassung.

§5
Zulassungsvoraussetzungen fur Module

Es gibt keine Zulassungsvoraussetzungen fir Module.

§6
Modul Masterarbeit und Kolloguium

(1) Das Modul Masterarbeit (mit dem Kolloquium) setzt sich zusammen aus der
Masterarbeit (inkl. Kolloquium) im Umfang von 22 CP und einem begleitenden
Seminar im Umfang von 2 CP (insgesamt 24 CP). Das Modul Masterarbeit wird mit
der Masterarbeit und dem Kolloquium abgeschlossen.

(2) Voraussetzung zur Anmeldung zur Masterarbeit ist der Nachweis von mindes-
tens 60 CP.

(3) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit betragt 15 Wochen. Der Prifungsaus-
schuss kann auf begriindeten Antrag eine einmalige Verlangerung um maximal
5 Wochen genehmigen.

(4) Die Masterarbeit wird als Einzel- oder als Gruppenarbeit mit bis zu 2 Personen
erstellt. Bei einer Gruppenarbeit muss der Beitrag jedes einzelnen Gruppenmitglieds
klar erkennbar, abgrenzbar und bewertbar sein.

(5) Fur Masterarbeit und Kolloquium wird eine gemeinsame Note gebildet. Die
Masterarbeit fliel3t dabei mit 18 CP und das Kolloquium mit 4 CP in die gemeinsame
Note ein.

(6) Das begleitende Seminar bleibt unbenotet; die Modulnote entspricht der
gemeinsamen Note von Masterarbeit und Kolloquium.

§7
Gesamtnote der Masterprufung

Die Gesamtnote wird aus den mit Leistungspunkten gewichteten Noten der
Module gebildet. Unbenotete Leistungen flie3en nicht in die Gesamtnote ein.
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§8
Geltungsbereich und Inkrafttreten

(1) Diese Prufungsordnung tritt nach der Genehmigung durch den Rektor am
1. Oktober 2013 in Kraft. Sie wird im Amtsblatt der Freien Hansestadt Bremen ver-
offentlicht. Sie gilt fir Studierende, die ab dem Wintersemester 2013/2014 erstmals
im Masterstudiengang ,Erziehungs- und Bildungswissenschaften® inhr Studium auf-
nehmen. Sie gilt fir Studierende, die vor dem Wintersemester 2013/2014 ihr Studium
begonnen haben, auf Antrag innerhalb eines Zeitraum von sechs Monaten nach
Inkrafttreten dieser Ordnung.

(2) Die Ordnung fur den Masterstudiengang vom 19. Januar 2011 tritt am
1. Oktober 2016 aul3er Kraft. Alle Prifungsvorgédnge muissen bis zu diesem Zeitpunkt
abgeschlossen sein. In begriindeten Einzelfallen kann der Prifungsausschuss auch
noch spater Prifungen nach der Prifungsordnung vom 19. Januar 2011 zulassen,
wenn die Kandidatin/der Kandidat die Verzégerung nicht zu vertreten hat.

Genehmigt, Bremen, den 20. September 2013

Der Rektor
der Universitat Bremen

Anlagen:

Anlage 1. Studienverlaufsplan

Anlage 2: Modulliste fur Pflichtmodule

Anlage 3. Weitere Prufungsformen

Anlage 4: Durchfiihrung von Prifungen im Antwort-Wahl-Verfahren und zur
Durchfiihrung von Prifungen als ,E-Klausur*

Anlage 5: entfallt
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Anlage 1: Studienverlaufsplan
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Der Studienverlaufsplan stellt eine Empfehlung fir den Ablauf des Studiums dar.

996

EW-MA 7.2 * EW-MA 9
) Fachspezifischer Masterabschlussmodul
£ | Wahlbereich
n
¥ | 6 CPIWIKP 24 CP/P/MP
Se (3 CP)+Se (3 CP) Masterarbeit (18 CP), Kolloguium (4 CP), Begleitseminar zur Masterarbeit (2 CP)
EW-MA 7.1 * EW-MA 8 * EW-MA 5.3a EW-MA 5.3b
Fachspezifischer Praktikumsmodul Diversitat lll, Schwerpunkt Diversitat lll, Schwerpunkt
Wabhlbereich Kindheit: Jugend- u. Erwachsenenalter:
Projektforschungsseminar — Projektforschungsseminar —
_ Forschung in intersektionaler Forschung in intersektionaler
g Perspektive Perspektive
0 | 6 CP/W/KP 18 CP/P/KP 6 CP/WP/MP 6 CP/WP/MP
™ Se (3 CP)+Se (3 CP) Praktikum (16 CP), Begleitseminar zum Praktikum (2 CP) Se (6 CP) Se (6 CP)
EW-MA 1.2 EW-MA 2.2 EW-MA 3.2 EW-MA 4.2 EW-MA 5.2 EW-MA 6.2a EW-MA 6.2b
Theorie und Medienbildung Forschungsmethoden | Bildungs- und Diversitat Il Schwerpunkt Schwerpunkt
£ Geschichte von und und Personalmanagement | Konzepte zu Kindheit: Jugend- und
3 Erziehung und Bildung | Mediendidaktik Il | Forschungsdesign Il Partizipation Institutionen Erwachsenenalter:
a Institutionen
5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/WP/MP 5 CP/WP/MP
V (2 CP)+Se (3 CP) Se (5 CP) Se (5 CP) Se (5 CP) Se (2 CP)+Se (3CP) | V(2CP)+Se (3CP) | V(2 CP)+Se (3 CP)
EW-MA 1.1 EW-MA 2.1 EW-MA 3.1 EW-MA 4.1 EW-MA 5.1 EW-MA 6.1a EW-MA 6.1b
Lernen, Medienbildung Forschungsmethoden | Projekt- und Diversitat I: Schwerpunkt Schwerpunkt
£ Entwicklung und und und Qualitatsmanagement | Grundlagen zu Kindheit: Jugend- und
3 Sozialisation Mediendidaktik | Forschungsdesign | Differenz und Biographien Erwachsenenalter:
4 Gleichheit Biographien
5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/P/MP 5 CP/WP/MP 5 CP/WP/MP
V (2 CP)+Se (3 CP) V(2 CP)+Se (3CP) | V (2 CP)+Se (3 CP) Se (5 CP) Se (2 CP)+Se (3CP) | Se (5 CP) Se (5 CP)

P: Pflichtmodul, WP: Wahlpflichtmodul, W: WahImodul, * = Das Modul wird mit einer Studienleistung (= unbenotet) abgeschlossen

V = Vorlesung, Se = Seminar
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Anlage 2
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2a Modulliste fur Pflichtmodule

K.-Ziffer Modulbezeichnung CP MP/ TP/ | PL/SL
KP (Anzahl)
EW-MA Lernen, Entwicklung und Sozialisation 5 MP PL: 1
1.1 SL: 0
EW-MA Theorie und Geschichte von 5 MP PL: 1
1.2 Erziehung und Bildung SL: 0
EW-MA Medienbildung und Mediendidaktik | 5 MP PL: 1
2.1 SL: 0
EW-MA Medienbildung und Mediendidaktik Il 5 MP PL:1
2.2 SL: 0
EW-MA Forschungsmethoden und 5 MP PL:1
3.1 Forschungsdesign | SL: 0
EW-MA Forschungsmethoden und 5 MP PL:1
3.2 Forschungsdesign I SL: 0
EW-MA Projekt- und Qualitditsmanagement 5 MP PL:1
4.1 SL: 0
EW-MA Bildungs- und Personalmanagement 5 MP PL:1
4.2 SL: 0
EW-MA Diversitat I 5 MP PL: 1
5.1 Grundlagen zu Differenz und Gleichheit SL: 0
EW-MA Diversitat Il 5 MP PL: 1
5.2 Konzepte zu Partizipation SL: 0
EW-MA 8 | Praktikumsmodul 18 KP PL: O
SL: 2
EW-MA 9 | Masterabschlussmodul 24 MP PL: 1
SL: 0

K.-Ziffer = Kennziffer, MP = Modulprifung, TP = Teilprifung, KP = Kombinations-
prufung, PL = Prifungsleistung (= benotet); SL = Studienleistung (= unbenotet)
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2b Modulliste fur Wahl- und Wahlpflichtbereich
K.-Ziffer Modulbezeichnung CP MP/ TP/ | PL/SL
KP (Anzahl)
EW-MA Diversitat 11, Schwerpunkt Kindheit: 6 MP PL: 1
5.3a Projektforschungsseminar — SL: 0
Forschung in intersektionaler Perspektive
EW-MA Diversitat 1ll, Schwerpunkt Jugend- und 6 MP PL:1
5.3b Erwachsenenalter: SL: 0
Projektforschungsseminar —
Forschung in intersektionaler Perspektive
EW-MA Schwerpunkt Kindheit : 5 MP PL:1
6.1a Biographien SL: 0
EW-MA Schwerpunkt Jugend- und 5 MP PL: 1
6.1b Erwachsenenalter: Biographien SL: 0
EW-MA Schwerpunkt Kindheit: 5 MP PL: 1
6.2a Institutionen SL: 0
EW-MA Schwerpunkt Jugend- und 5 MP PL: 1
6.2b Erwachsenenalter: Institutionen SL: 0
EW-MA Fachspezifischer Wahlbereich | 6 KP PL: 0O
7.1 SL: 2
EW-MA Fachspezifischer Wahlbereich 1l 6 KP PL: 0O
7.2 SL: 2

K.-Ziffer = Kennziffer, MP = Modulprifung, TP = Teilprifung, KP = Kombinations-
prufung, PL = Prufungsleistung (= benotet); SL = Studienleistung (= unbenotet)

Anlage 3: Weitere Prifungsformen
Seminargestaltung mit didaktischer Ausarbeitung: Planung, Durchfiihrung und
Reflexion einer Seminareinheit im Umfang von max. 45 Minuten. In der didaktischen
Ausarbeitung ist einerseits die didaktische Planung der Seminareinheit (u.a. Ziele,
Methoden, Sozialformen) auszuweisen sowie andererseits die durchgefiihrte
Seminareinheit zu reflektieren. Der Umfang der didaktischen Ausarbeitung ent-

spricht, bei gleicher Credit-Anzahl, max. 1/3 des Umfangs einer Hausarbeit.
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Anlage 4. Durchfiihrung von Prifungen im Antwort-Wahl-Verfahren und zur
Durchfihrung von Prifungen als ,E-Klausur®

§1
Durchfihrung von Prufungen im Antwort-Wahl-Verfahren

(1) Eine Priafung im Antwort-Wahl-Verfahren liegt vor, wenn die fir das Bestehen
der Prifung mindestens erforderliche Leistung der Prufungskandidatinnen/Prufungs-
kandidaten ausschlief3lich durch Markieren oder Zuordnen der richtigen oder der
falschen Antworten erreicht werden kann. Prifungen bzw. Prifungsfragen im
Antwort-Wahl-Verfahren sind nur zuldssig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nach-
weis zu erbringen, dass die Prufungskandidatin/der Prifungskandidat die Inhalte und
Methoden des Moduls in den wesentlichen Zusammenhéangen beherrscht und die
erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten anwenden kann. Eine Prifung im Antwort-
Wahl-Verfahren ist von einer Priferin/einem Prifer gemal 8 27 AT BPO vorzu-
bereiten. Die Pruferin/der Prufer wahlt den Prufungsstoff aus, formuliert die Fragen
und legt die Antwortmaoglichkeiten fest. Ferner erstellt sie/er das Bewertungsschema
gemal Absatz 4 und wendet es im Anschluss an die Prifung an. Der Abzug von
Punkten innerhalb einer Prifungsaufgabe im Mehrfach-Antwort-Wahlverfahren ist
zulassig.

(2) Die Prufungsfragen mussen zweifelsfrei verstehbar, eindeutig beantwortbar
und dazu geeignet sein, die gemal Absatz 1 Satz 2 zu Uberprifenden Kenntnisse
der Kandidatinnen/Kandidaten festzustellen. Die Pruferin/Der Prifer kann auch einen
Pool von gleichwertigen Prifungsfragen erstellen. In der Prifung erhalten Studie-
rende aus diesem Pool jeweils unterschiedliche Prifungsfragen zur Beantwortung.
Die Zuordnung geschieht durch Zufallsauswahl. Die Gleichwertigkeit der Prufungs-
fragen muss sichergestellt sein. Die Voraussetzungen fur das Bestehen der Prifung
sind vorab festzulegen. Ferner sind fur jede Prifung

- die ausgewahlten Fragen,
- die Musterlésung und
- das Bewertungsschema gemal Absatz 4

festzulegen.

(3) Die Prufung ist bestanden, wenn die Kandidatin/der Kandidat mindestens
50 Prozent der insgesamt erreichbaren Punkte erzielt hat. Liegt der Gesamtdurch-
schnitt der in einer Prufung erreichten Punkte unter 50 Prozent der insgesamt
erreichbaren Punkte, so ist die Klausur auch bestanden, wenn die Zahl der von der
Kandidatin/dem Kandidaten erreichten Punkte die durchschnittliche Prifungsleistung
aller Prufungsteilnehmer um nicht mehr als 15 Prozent unterschreitet. Ein Bewer-
tungsschema, das ausschlief3lich eine absolute Bestehensgrenze festlegt, ist unzu-
lassig.
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(4) Die Leistungen sind wie folgt zu bewerten: Wurde die fur das Bestehen der
Prifung gemanR Absatz 3 erforderliche Mindestzahl der erreichbaren Punkte erzielt,
so lautet die Note

»sehr gut®, wenn mindestens 75 Prozent,

~gut®, wenn mindestens 50 aber weniger als 75 Prozent,
.befriedigend”, wenn mindestens 25 aber weniger als 50 Prozent,
.-ausreichend”, wenn keine oder weniger als 25 Prozent

der dartber hinaus erreichbaren Punkte erzielt wurden.

(5) Erweist sich bei der Bewertung von Prifungsleistungen, die nach dem Antwort-
Wahl-Verfahren abgelegt worden sind, eine auffallige Fehlerhdufung bei der Beant-
wortung einzelner Prifungsaufgaben, so Uberprift die Priferin/der Prifer die Pri-
fungsaufgabe mit auffalliger Fehlerhaufigkeit unverziglich und vor der Bekanntgabe
von Prifungsergebnissen darauf, ob sie gemessen an den Anforderungen gemaf
Absatz 2 Satz 1 fehlerhaft sind. Ergibt die Uberpriifung, dass einzelne Prifungsauf-
gaben fehlerhaft sind, sind diese Prifungsaufgaben nachzubewerten oder bei der
Feststellung des Prifungsergebnisses nicht zu bertcksichtigen. Die Zahl der fir die
Ermittlung des Prufungsergebnisses zu bertcksichtigenden Prifungsaufgaben
mindert sich entsprechend. Die Verminderung der Zahl der Prifungsaufgaben darf
sich nicht zum Nachteil der Studierenden auswirken. Ubersteigt die Zahl der auf die
zu eliminierenden Prufungsaufgaben entfallenden Punkte 20 Prozent der insgesamt
erreichbaren Punkte, so ist die Prifung insgesamt zu wiederholen; dies gilt auch fur
eine Prufungsleistung, in deren Rahmen nur ein Teil im Antwort-Wahl-Verfahren zu
erbringen ist.

(6) Besteht nur ein Teil einer Klausur aus Prufungsaufgaben im Antwort-Wahl-
Verfahren, so gilt diese Anlage mit Ausnahme von Absatz 5 Satz 5 2. Halbsatz nur
fur den im Antwort-Wahl-Verfahren erstellten Klausurteil.

§2
Durchfihrung von Prufungen als , E-Klausur*

(1) Eine ,E-Klausur* ist eine Prifung, deren Erstellung, Durchfiihrung und Auswer-
tung (mit Ausnahme der offenen Fragen) computergestitzt erfolgt. Eine ,E-Klausur*
ist zulassig, sofern sie dazu geeignet ist nachzuweisen, dass die Prifungskandi-
datin/der Prufungskandidat die Inhalte und Methoden des Moduls in den wesent-
lichen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Féhig-
keiten anwenden kann; erforderlichenfalls kann sie durch andere Prifungsformen
erganzt werden.

(2) Die ,E-Klausur” ist in Anwesenheit einer fachlich sachkundigen Person (Proto-
kollfiihrerin/Protokollfiihrer) durchzufiihren. Uber den Priifungsverlauf ist eine Nieder-
schrift anzufertigen, in die mindestens die Namen der Protokollftihrerin/des Protokoll-
fuhrers sowie der Prifungskandidatinnen/Prifungskandidaten, Beginn und Ende der
Prufung sowie eventuelle besondere Vorkommnisse aufzunehmen sind. Es muss
sichergestellt werden, dass die elektronischen Daten eindeutig und dauerhaft den
Kandidatinnen/Kandidaten zugeordnet werden kénnen. Den Kandidatinnen/Kandi-
daten ist gemald den Bestimmungen des 8§ 24 Absatz 6 AT MPO die Méglichkeit der
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Einsichtnahme in die computergesttitzte Prifung sowie in das von ihnen erzielte
Ergebnis zu gewahren. Die Aufgabenstellung einschlief3lich der Musterldsung, das
Bewertungsschema, die einzelnen Prifungsergebnisse sowie die Niederschrift sind
gemal den gesetzlichen Bestimmungen zu archivieren.

Anlage 5: entfallt

Freie

& Hansestadt . .
\: Bremen Unterzeichner: Senatskanzlei Bremen



	Fachspezifische Prüfungsordnung  für den Masterstudiengang „Erziehungs- und Bildungswissenschaften“  der Universität Bremen
	Studienumfang und Abschlussgrad
	Studienaufbau, Module und Leistungspunkte
	Prüfungen
	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	Zulassungsvoraussetzungen für Module
	Modul Masterarbeit und Kolloquium
	Gesamtnote der Masterprüfung
	Geltungsbereich und Inkrafttreten
	Durchführung von Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren
	Durchführung von Prüfungen als „E-Klausur“


		2013-10-14T11:01:14+0200
	Kaiser, Angela




